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Ein westfälischer Genealogenkrcis des 

18. Jahrhunderts 
(Steinen, Mellin, Michels, Rademacher, Roßkampf, Schmitz) 

Von 

Fr. v. K 1 o c k e 

Das 18. Jahrhundert hat wie anderwärts, so auch in Westfalen 
eifrige genealogische Arbeit erlebt. Am mittleren Hellweg bildete 
sich damals geradezu ein Genealogenkreis heraus, dessen bedeu­
tendste Mitglieder in förderlicher Verbindung standen. Ihre Persön­
lichkeiten und ihre Werke im Zusammenhang zu würdigen, hat 
nicht nur fachgeschichtliches Interesse, sondern auch praktischen 
Nutzen. Hierauf sind die folgenden Skizzen eingestellt. Sie möchten 
dabei aus der k u I tu r e 11 e n Ha 1 tun g jener Zeit das Er­
k e n n t n i s - S t r e b e n um den E n t w i c k 1 u n g s g a n g v o n 
Fa m i I i e , H a u s u n d He im a t verständlich machen. Und sie 
wollen zugleich Wege zu. Menschen und Stoffen zeigen, di e nicht 
hinreichend bekannt und nicht zutreffend gewürdigt sind . 

I. 

Johann Dietrich von Steinen zu Frömern. 

In Frömern halbwegs zwischen Unna und Fröndenberg war seit 
dem 16. Jahrhundert Generation um Generation die Pfarrer-Dyna­
stie von Steinen tätig. Hier wurde als Sohn des Frömerner Pfarrers 
Dietrich Reinhard von Steinen 1699 Johann Dietrich von Steinen 
geboren , der nach dem Tode des Vaters 1727 das Pfarramt zu Frö­
mern erhielt und in diesem 1759 starb. Er hatte zunächst am Nieder­
rhein gewirkt, seit 1722 als zweiter Ffarrer in der Stadt Cleve und 
seit 1724 als Pfarrer von Isselburg nördlich von Wesel. 'Er war 
übrigens ein tüchtiger Geistlicher; 1749 wurde er daraufhin Gene­
ralinspektor der lutherischen Kirche in der Grafschaft Mark. 
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